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geistern. Man kann sie (wieder) als
zuverlässige Partner gewinnen, die
bereit sind, ihre Lieferanten auch
angemessen zu honorieren. In Geld
wie durch Konstanz bei der Auf-
tragsvergabe.
Unternehmen, die das praktizieren,
haben alte Kundenbeziehungen ge-
festigt und lukrative neue hinzuge-
wonnen – ja geraten wie von selbst
in einen sich selbst tragenden Auf-
wind. Und dies nicht wegen der Kri-
se in der Branche, sondern weil es
genügend Wettbewerber gibt, die
der Veränderung »Survival of the Fit-

test« hilflos gegen- überstehen und
damit kaum noch Konkurrenz sind.
Hat man erst einmal angefangen,
weiß man, wie es geht – dann sind
die Weiterentwicklungen nicht mehr
die große Schwierigkeit. Im Gegen-
teil, sie festigen die Marktposition
kontinuierlich.

Nur nicht abwarten!

Realistisch betrachtet darf die Zahl
der »Druckerei-Fabriken«, der wirk-
lich vernetzt-industriell und hochin-
tegrativ-automatisiert produzieren-

den Druckereien, deren pro-Kopf-
Umsatz deutlich höher liegt als der
Schnitt der Betriebe, auf rund 15%
geschätzt werden. Vielleicht sind es
auch nur 10%, mit Sicherheit jedoch
nicht mehr als 20%.
Die Betriebe, die kaum noch eine
Chance haben, diesen Schritt zu ge-
hen, weil sie längst das mentale wie
monetäre Kapital verspielt haben
oder die Substanz zu lange unge-
nutzt ließen und sich damit trösten,
auch so irgendwie überleben zu
können, darf als die symbolische
Hälfte der existenten Druckereien

angesehen werden. Vielleicht zehn,
fünfzehn Prozent haben die Chance,
zum Trend aufzuschließen. Die ande-
ren, die theoretisch den Schwenk
schaffen könnten, werden wohl –
wie andere vor ihnen – an so haus-
gemachten Fehlern scheitern wie
»Wir warten noch, bis alles hundert-
prozentig funktioniert« oder »Wenn
der Kunde nicht danach fragt, müs-
sen wir auch nichts tun«. Und »Mein
Betrieb gehört mir. Da drin hat kein
Kunde was verloren.«
Wer so denkt, hat bereits verloren.

Als derzeit weltweit einzige Drucke-
rei, die eine vierstufige digitale Ver-
netzung und Prozessautomation im
laufenden Betrieb einsetzt, ist das
Ettlinger Unternehmen Kraft Druck
GmbH jetzt mit dem renommierten
Innovationspreis »CIPPI Award« (CIP
4 International Print Production Inno-
vation Award) ausgezeichnet wor-
den. Stefan Daun vom Frauenhofer
Institut Darmstadt überreichte die
Auszeichnung an Geschäftsführer
Werner Kraft. Der Award wird für
international herausragende digita-
le Innovationen verliehen. »Im Inte-
resse unserer Kunden und für einen
optimalen Betriebsablauf ist es be-

sonders wichtig, rechtzeitig die rich-
tigen Schritte in die Zukunft zu un-
ternehmen«, betonte Werner Kraft.
Mit dem vierstufige Voll-Einsatz von
JDF steht die Ettlinger Druckerei
international an der Spitze dieser
zukunftsweisenden Innovation. Bis-
her haben weltweit nur wenige
Druckereien das System überhaupt
im praktischen Einsatz. Kraft Druck
ist bisher die einzige Druckerei, die
mit JDF alle Abteilungen digital ver-
netzt hat: Administration, Druckvor-
stufe, Druck und Weiterverarbei-
tung.
Druckmarkt wird noch detailliert be-
richten.

»CIPPI-Award« für die Vernetzung aller Betriebsabläufe 
Kraft-Druck realisiert gemeinsam mit Creo, Hiflex und MAN-Roland die digitale Zukunft per JDF 

Mit dem CIPPI-Award ausgezeichnet: Werner Kraft (Bildmitte) nahm stellver-
tretend für die Mitarbeiter von Kraft Druck von Stefan Daun (links) die Aus-
zeichnung in Empfang. Am Projekt der vollstufigen Vernetzung waren zudem
die Unternehmen Creo (Vorstufe), MAN Roland (Druck) und Hiflex (Manage-
ment Informationssystem und Administration) beteiligt. Ursula Voss-Eiden (2.
von links) nahm für Creo die Auszeichnung entgegen, Eugen Stein (2. von
rechts) für MAN Roland und Stefan Reichhart (ganz rechts) für Hiflex.

Ob handwerklich orientiert oder zur »Druckfabrik« mit automatisierten
Arbeitsabläufen optimiert: Nur über den Preis allein geht heute auch nichts
mehr. Kunden verlangen zunehmend eine Vernetzung mit ihren eigenen
Arbeitsabläufen und Workflows. Und dazu gehören nicht nur Color Manage-
ment oder der gute Tip zum Schreiben von druckgerechten PDFs, sondern
ebenso das Verknüpfen administrativer und logistischer Aufgaben.




